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Bagesidau. 


Sonderzuges eingetroffen und hat ſich un 
gebungen der Bevölkerung ſofort zu Wayın nach Bredow begeben. 
Die Stadt war feſtlich geſchmückt, ebenſo die Werft des „Vulkan“, 
wohin ſich der Kaiſer ſofort begab. In ſeiner Begleitung be⸗ 
fanden ſich Prinz Heinrich von Preußen, die Vize⸗Admirale v. d. 
Goltz und Hollmann, ſowie der Kontre⸗Admiral Frhr. v. Hollen. 
Se. Majeſtät vollzog in eigener Perſon den Taufakt für das 
neuerbaute Panzerſchiff, welches glücklich vom Stapel lief. Das⸗ 
ſelbe empfing den Namen „Weißenburg“, „zur Erinnerung an 
den Heros der großen Zeit, an den Kaiſer Friedrich III., der 
auf dem Schlachtfelde von Weißenburg den erſten Sieg für die 
Einigkeit Deutſchlands erſtritten habe.“ Nach Beendigung des 
Taufaktes beſichtigte der Kaiſer die Werkſtätten des „Vulkans“, 
ſowie das Panzerſchiff „Brandenburg“. Um 1 Uhr erfolgte die 
Rückfahrt nach Stettin. Dort nahm der Kaiſer die Parade über 
das Grenadierregiment Friedrich Wilhelm IV. ab und frühſtückte 
im Offiziers⸗Kaſino des Regiments. Hierauf begab ſich der Kaiſer 
in das königliche Schloß, und nahm dort verſchiedene Vorträge 
entgegen. Um 6 Uhr fand große Tafel ſtatt, zu welcher die 
Spitzen der Militär- und Zivilbehörden geladen worden waren. 
Der Kaiſer betonte an der Tafel, daß die neuen Handelsverträge 
vorausſichtlich dem geſammten wirthſchaftlichen Leben Deutſch⸗ 
lands zum Vortheil gereichen würden; für die Landwirtſchaft 
werde er ſorgen, ſoviel in ſeinen Kräften ſtehe. Der Kaiſer ſprach 
dann die Hoffnung aus, daß manche Verbitterungen im Innern 
in Zukunft ſchwinden und im Handel und Wandel neues Leben 
eintreten würde. Abends 8 Uhr erfolgte unter herzlichen Ova⸗ 
tionen der Bevölkerung die Rückreiſe nach Potsdam. 

Wie aus Stuttgart mitgetheilt wird, werden der König 
und die König in von Württemberg im nächſten Monat zum 
Beſuche der kaiſerlichen Majeſtäten ſich nach Berlin begeben und 
dort zum Geburtstage des Kaiſers eintreffen. 

Ueber die Berathung der neuen Handels⸗ 
verträge im Reichstage hat ſich Fürſt Bismarck, wie ſchon 
kurz mitgetheilt, dem Herausgeber einer Lübecker Zeitung gegen⸗ 
über geäußert. Der Wortlaut der Aeußerung iſt der folgende: 
„Ich würde den Bitten meiner Frau und den wohlbegründeten 
Vorſtellungen meiner Aerzte direckt entgegenhandeln, wenn ich 
nach Berlin fahren wollte, um an den Verhandlungen des Reichs⸗ 
tages theilzunehmen. Dort würde mir die Ruhe und die Bequem⸗ 
lichkeit fehlen, welche ich hier genieße. Aber ſelbſt dann, wenn 
ich den wohlgemeinten Abmachungen nicht Folge leiſten wollte, 
wenn mich keine geſundheitlichen Bedenken abhielten, würde ich 
es dennoch abgelehnt haben, an den Berathungen der Handels» 
verträge im Reichstage theilzu nehmen, Ich bin nicht in der Lage, 
über die Vorträge mein Vot um als Abgeordneter abgeben zu 
können, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil uns nicht 
genügend Zeit gegeben iſt zur Information. Kein Abgeordneter 
ſollte ſich über etwas entſcheiden, was er nicht genau kennt. Es 
iſt kum möglich, in drei Tagen ein wiſſenſchaftliches Werk von 
dem Umfange der Vorlage zu ſtudiren, viel weniger denn eine 
jo kompltzirte Materie mit ihren zahlloſen Tabellen. Es iſt doch 
unlogiſch, daß ein Abgeordneter ſich in drei Tagen beſchlußfertig 
gemacht haben ſoll über eine Vorlage, an deren Fertigſtellung 


Auf verwegener Bahn. 
Kriminalnovelle von Guſtav Höcker. 
Nachdruck verboten. 
(18. Fortſetzung.) 

Siglinde hatte über ihrem Schmerze alles Andere vergeſſen. 
Erſt jetzt fiel ihr ein, zu fragen: „Iſt der Gatte meiner 
Schweſter auch ertrunken?“ 

„Nein“, gab Harniſch zur Antwort, und ein ſeltſames Lächeln 
ſpielte um ſeinen Mund. „Imhoff hat ſich gerettet. Ich ſelbſt 
ſprach ihn auf der „Sirene“, welche uns nach Calais brachte. 
Ich bin ihm hier begegnet, obwohl er mich nicht bemerkte, und 
nach der Beſchreibung Ihrer Dienerin war er jener Fremde, der 
zu Ihnen wollte, während Sie abweſend waren. Und dennoch 
teht ſein Namen nicht auf der Liſte der Geretteten verzeichnet“, 
fügte Harniſch mit Belonung hinzu. 

„Wahrſcheinlich iſt bei Aufſtellung der Liſte ein Verſehen 
unterlaufen“, meinte Doctor Volkmar, „oder der Name iſt in 
der Zeitung, in welcher Sie das Verzeichniß nachgeleſen haben, 
durch die Unachtſamkeit des Setzers weggelaſſen worden.“ 

Herr von Harniſch ſchüttelte ſehr entſchieden den Kopf. „Ich 
habe die Liſte in franzöſiſchen und deutſchen Zeitungen gelejen“, 
entgegnete er, „und überall fehlte der Name Imhoff. Dennoch 
zählte ich ſtets einunddreißig Namen. Es kann ſonach keinem 
Zweifel unterliegen, daß Imhoff einen falſchen Namen ſtatt des 
jeinigen angegeben hat, vielleicht denjenigen eines Ertrunkenen, 
um unter der falſchen Maske —, 

„Um unter der falſchen Maske .“ wiederholte Siglinde 
geſpannt, da Harniſch zögerte. 

„Ein Verbrechen zu begehen,“ ergänzte dieſer. 

„Der Gatte meiner Schweſter?“ frug Siglinde betroffen. 

„Der Gatte Ihrer Schweſter,“ nickte Harniſch. „Wenn Ihren 
Herrn Vater fein unbeſcholtener Name nicht ſchützte, einer Blut⸗ 


Thorner 


Unſer Kaiſer it am Montag Mittag in Stettin mittels | bin auch der Anſicht, 
„Luchuſiaſtiſchen Kund⸗ | und ihre wiſſenſchaftlichen Zwecke und Folgen. Ich habe zu meiner 


SDegründet 1760. 


Mittwoch, den 16. December 


die Regierung viele Monate lang angeſtrengt gearbeitet hat. Ich 
daß die Wähler, die öffentliche Meinung 
überhaupt zu wenig unterrichtet find über die Handels verträge 


Zeit immer danach geſtrebt, ſo früh als nur irgend möglich das 
Urtheil der Oeffentlichkeit herauszufordern. Die Regierung hat 
jetzt im Geheimen gearbeitet und iſt mit der Vorlage über die 
Handelsverträge als mit einer Art Weihnachtsüberraſchung her— 
vorgetreten. Ich halte das nicht für erſprießlich im Intereſſe 
dieſer hochwichtigen Sache.“ 

Der Reichs anzeiger veröffentlicht Aenderungen 
in dem Berechtigungsweſen der höheren Schulen. Die Reife⸗ 
zeugniſſe der deutſchen Ober⸗Realſchulen werden als zureichende 
Erweiſe der Schulvorbildung anerkannt, 1) für die Annahme 
von Zivilanwärtern, welche als Poſteleven in den Poſt- und 
Telegraphendienſt eintreten wollen, 2) für die Prüfung und An⸗ 
ſtellung im Schiffbau⸗ und Maſchinenbaufach der kaiſerlichen 
Marine. — Die Neifezeugniſſe der preußiſchen Ober⸗Realſchulen 
werden als Erweiſe zureichender Schulvorbildung anerkannt: 
1) für das Studium der Mathematik und der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften auf der Univerſität und für die Zulaſſung zur Prüfung 
für das Lehramt an höheren Schulen, 2) für die Zulaſſung zu 
den Staatsprüfungen im Hochbau-, Bauingenieur- und Ma- 
ſchinenbaufach, 3) für das Studium auf den Forſt⸗Akademien 
und für Zulaſſung zu den Prüfungen für den königlichen Forſt⸗ 
verwaltungsdienſt, 4) für das Studium des Bergfachs und für 
die Zulaſſung zu den Prüfungen, durch welche die Beſchäftigung 
zu den techniſchen Amtern bei den Bergbehörden des Staats 
darzulegen iſt. 

Der Bundesrath hielt am Montag in Berlin eine 
Plenarſitzung ab, in welcher der neue Handelsvertrag mit der 
Schweiz angenommen wurde. Derſelbe iſt dem Reichstage ſofort 
zugegangen. x 

Eine freie Kommiſſion im Reichstage iſt berufen worden, 
um zu den Weinzöllen in den Handelsverträgen Stellung 


zu nehmen. Die Anregung zu dieſer Kommiſſion iſt von den 
nationalliberalen Abgeordneten aus der Pfalz ausgegangen. Die 
Kommiſſion iſt Montag zum erſten Mal zuſammengetreten. Auch 


in einer nationalliberalen Vertrauensmänner⸗Verſammlung in 
Neuſtadt am Hardt proteſtirte man gegen die Ermäßigung der 
Weinzölle. 

In der deutſchen Marine wird jetzt ein umfang⸗ 
reicher Verſuch mit dem Verbrauch von Miſchbrod vorgenommen. 
Ueber die Reſultate des Verſuchs ſind genaue Berichte zu er⸗ 
ſtatten. — Zwanzig Innungen in Braunſchweig iſt ſoeben mit 
einem Male das alleinige Recht der Lehrlingsausbildung verliehen 
worden. — Vier verſchiedene neue Militär⸗Mantel⸗Modelle werden 
jetzt im Alexander⸗Regiment in Berlin getragen. Drei der Mäntel 
ſind aus grauem, einer aus ſchwarzem Tuch. 

Zum Buchdruckerſtreik. In München erklärte in 
einer Gehilfen⸗Verſammlung der Vertreter derſelben, man habe 
an eine ſo lange Dauer des Ausſtandes nicht geglaubt, die Mittel 
ſeien bald verbraucht, man erwarte aber neue. In einer Leipziger 
Verſammlung wurde gejagt, die Gehilfen möchten nicht unge⸗ 
duldig werden, wenn die Unterſtützungsgelder mal nicht pünktlich 
eingingen. Da iſt ſchwer zum Aushalten ermahnen! 


— 


that beſchuldigt zu werden, — mit welchem Rechte ſollte Imhoff 
über den Verdacht eines Verbrechens erhaben ſein? Seine 
Vergangenheit iſt durchaus nicht fleckenlos. Einer meiner 
Mitpaſſagiere, ein ſehr glaubwürdiger Mann, der ihn kannte, zer⸗ 
zählte mir während der Ueberfahrt von Newyork, daß Imhoff in 
früheren Jahren Pächter einer Spielhölle in San Francisco ge⸗ 
weſen ſei. Wer die amerikaniſchen Verhältniſſe kennt, der weiß, 
daß eine ſolche Carriere eine Hochſchule der Verbrechen iſt. 

Siglinde ſchauerte zuſammen bei dem Gedanken, daß ihre 
Schweſter an der Seite eines ſolchen Mannes gelebt haben ſollte, 
über deſſen Vergangenheit und Charakter ſie ſich vielleicht durch 
eine gefällige Außenſeite hatte täuſchen laſſen. 

„In Ihrer Gegenwart war es“, fuhr Harniſch zu Siglinde 
gewendet, fort, „wo mich zum erſten Male der Gedanke eines 
ſchweren Verdachts gegen Imhoff durchzuckte; ſeitdem iſt in zwei 
ſchlaflos verbrachten Nächten dieſer Verdacht faſt bis zur Gewiß⸗ 
heit gewachſen.“ 

Es trat eine Pauſe ein, während welcher der Rechtsgelehrte 
einige Male mit lebhaften Schritten das Zimmer durchmaß. 

„Geben Sie zu, Fräulein Schöneich“, nahm endlich Harniſch 
wieder das Wort, „daß Ihre Schweſter Tante Rollenſtein's Ge⸗ 
wohnheit, ihr Geld in den verſchiedenſten Verſtecken ihrer Woh⸗ 
nung aufzubewahren, gekannt habe?“ 

„Gewiß“, antwortete Siglinde; es war von dieſer Selt⸗ 
ſamkeit der Tante in unſerer Familie oft genug die Rede. Aber 
warum fragen Sie mich dies?“ 

„Um die Möglichkeit feſtzuſtellen“, verſetzte der Amerikaner, 
„daß Ihre Schweſter ihrem Gatten in gelegentlichem Geſpräch 
dieſen Umſtand mitgetheilt haben könnte, ehe dieſer ſelbſt ſich 
träumen ließ, daß er je in die Verſuchung gerathen werde, davon 
Nutzen zu ziehen.“ 

Erſtaunt heftete ſich Siglinde's Blick an Harniſch's Lippen, 
ohne daß dieſer weitergeſprochen hätte. Offenbar wollte er, wie 
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Der „B. B. Cour.“ ſchreibt: Im Gegenſatze zu feinem 
Amtsvorgänger erſcheint Herr von Caprivi, wie be⸗ 
kannt, bei allen wichtigen Verhandlungen im Reichstage. Der 
Herr Reichskanzler hält dann während der Sitzung mit bewun⸗ 
dernswerther Geduld vom Anfang bis zum Schluß auf dem 
durch den Fürſten Bismarck hiſtoriſch gewordenen Eckplatze aus. 
Vor ihm liegt ſtets ein Stück Papier und man ſieht Herrn 
Capribi fortwährend mit dem Bleiſtift oder dem Federhalter 
Aufzeichnungen machen. Auch in der letzten Reichstagsſitzung 
war es ſo. Wer aber glaubte, daß ſich der Kanzler Notizen zu 
einer Erwiderung macht, täuſchte ſich. Herr v. Caprivi hatte 
den ganzen Bogen mit wunderlichen Figuren bemalt und dabei 
außer Dinte und Feder auch einen Blau- und einen Rothſtift 
benutzt. In der linken Ecke des Bogens hatte ein großes mit 
der Stahlſeder gezeichnetes lateiniſches K. Platz gefunden. Hatte 
Herr v. Caprivi, als er dieſen Buchſtaben zeichnete, ſeinen Gegner 
v. Kardorff oder den Grafen Kanitz im Sinne? 

Rentabilität der ſubventionirten 
Reichspoſtdampferlinien. Auf den ſubventionirten 
Reichspoſtdampferlinien hat der „Norddeutſche Lloyd“ nach der 
„A. R.⸗C.“ 1890 abermals ſehr ſchlechte Geſchäfte gemacht, ſo, 
daß für 1890 keine Dividende oder nur ein geringe Anſtands⸗ 
Dividende zur Vertheilung gelangen wird, um den 1891er Coupon 
nicht nothleidend werden zu laſſen. 

Vom Thüringer Wald kommen traurige Nachrichten. 
Der Geſundheitszuſtand der Bevölkerung fängt in Folge der 
allzuwarmen Witterung an, ungünſtig zu werden und namentlich 
der Typhus beginnt ſich hier und da zu zeigen, wohl mit als 
Folge der ungünſtigen Ernährungsweiſe der Bevölkerung. Die 
Nachfrage nach Juduſtrieartikeln iſt äußerſt gering, der Verdienſt 
alſo kaum ein nennenswerther, und dabei häuſen ſich die Ver⸗ 
gehen gegen das Eigenthum in noch nie gekannter Weiſe. Man 
geht wohl nicht fehl, wenn man ſolche traurige Erſcheinungen 
mit den Zeitumſtänden, die in ſchlechten Ernten, geringem Ver⸗ 
dienſt und ſehr theuren Lebensmittelpreiſen ihren Grund haben, 
in Zuſammenhang bringt. 

— 0 — m ——— 
Jarlamentsbericht. 
Deutſcher Neichstag. 


140. Sitzung vom 14. Dezember. 


Heute wurde die Speztalberatbung der neuen Handelsverträge bes 
gonnen und zuerſt der Vertrag mit Oeſtereich⸗Ungarn debattirt. 

Abg. von Maſſow (tonſ.) iſt gegen den Vertrag, weil er der Land⸗ 
wirtbihaft großen Nachtheil und einen erheblichen Ausſall in den Zoll · 
einnabmen des Reiches bringen werde. 

Abg. Bauſchner (freikonſ.) wird 
bobe 0 1 7 A a 
taateſecretär von Bötticher weiſt auf die Vortbeile hin, die 
Deutſchland aus dem Vertrage mit O. ſterreich zieht. Gezenüber per⸗ 
ſchiedenen Zeitungsmeldungen bebt der Stagtsſecretär vervor, daß bis⸗ 
her kein trichinsſes Stück amerikaniſches Shmweinefleiih die deulſchen 
1 Deine babe. Sei trichinöſes Fleiſch gefunden, ſei dasſelbe 
eingeſchmuggelt. 
Abg. von Schalſcha (Ctr) bekämpft die Verträge unter Hinwei 
die beutige mißliche Lage der Landwirtkfchaft Redner Sr — Fe 
ariffen des Abg. Singer auf die Gutsbeſitzer, welche dieſer am Sonn: 

abend erhoben, mit großer Schärfe entgegen. 
Abe. Prinz Schönaich Carolath (keiner Partei angeböria) freut ſich 
daß beute kein Gegner der Verträge mehr als Reichsfeind vingeſtellt 


für die Verträge ſtimmen, weil ſie 


es dem Rechtsgelehrten ſchien, nicht recht mit der Sprache heraus 
und getraute ſich nicht, das bisher nur dunkel Angedeutete in 
ſchonungsloſer Klarheit auszuführen, aus Furcht, Siglinde's Ge⸗ 
fühle zu verletzen, indem er den Verdacht einer mörderifchen 
That zwar von ihren Vater nahm, aber nur, um ihn auf die 
Schultern ihres Schwagers zu wälzen. Er warf dem Doctor 
einen Blick zu, als wolle er ſagen: Helfen Sie mir, Sie wiſſen 
ja gewiß, was ich meine. Dieſer nickte ihm verſtändnißvoll zu 
und ergriff ſtatt des Amerikaners das Wort; 

„Geſtatten Sie mir“, wandte er ſich an Siglinbe, „daß 
ich mit dem kalten Blute des Advokaten die Schlußfolgerung 
ziehe, auf welche Herrn von Harniſch's Vermuthungen und Be⸗ 
obachtungen hinauslaufen. Stellen Sie ſich Imhoff's Lage vor: 
Seine Exiſtenz iſt vernichtet, — da winkt ſeiner Frau eine Erb⸗ 
ſchaft in Deutſchland. — auf dem Wege dahin ertrinkt die Frau 
und mit ihr ſind ſeine Zukunftshoffnungen ebenfalls im Meere 
begraben. Aber ein Mann, der ſchon ein Mal in einer kali⸗ 
forniſchen Spielhölle zu Hauſe war, weiß das Glück zu zwingen 
und ſchreckt vor nichts zurück. Aus dem harmloſen Geplauder 
ſeiner Frau über Jugend und Heimath kennt er die Schrulle ihrer 
Tante, ihre Schätze in ihrer Wohnung aufzubewahren, — 
darauf gründet er ſeinen Plan, ſich durch Raub und Mord das 
zu ertrotzen, was ihm, ſo nahe ſchon dem Reiſeziele, das neidiſche 
Geſchick entzog. Die Umſtände begünſtigen ihn, — in der Hei⸗ 
math ſeiner Frau weiß Niemand, daß er deren in alle Ver⸗ 
hältniſſe eingeweihter Gatte war, und um zur größeren Sicher⸗ 


heit ſeine Perſon gänzlich aus der Welt verſchwinden zu laſſen 


und ertrunken zu gelten, giebt er einen falſchen Namen an, 
ein Beweis, daß er ſchon bei ſeiner Landung in Calais mit 
ſeinem Entſchluſſe im Reinen geweſen iſt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


werde, während man früher fofort Reichsfeind genannt ſei, wenn man 
gewiſſe Vorlagen nicht billigte. Die Herabſetzung der Kornzölle erachtet 
Redner im Hinblick auf die ſozialen Verhältniſſe als unbedingt nöthig; 
gerade die Zölle hätten Haß und Zwietracht geſät. Sogar die kleinen | 
Landwirthe merkten ſchon, daß nur die Großgrundbeſitzer Vortheil davon 
hätten. Redner wird für Fe Verträge ſtimmen, weil dieſelben die Zu- 
friedenheit im Volke hoffentlich mebren werden. 5 
Abg. von Kleiſt⸗Retzow (konſ.) bekämpft die Vorlage im Hinblick 
auf die Laſten der Landwirthſchaft. s . | 
Staatsſeetretärx von Marſchall erwidert, daß bei Nichtzuſtande⸗ 


kommen der Verträge wahrſcheinlich ein Zolltrieg mit Oeſterreich⸗Ungarn 
entſtanden wäre, und das wäre vonzſchwerem, auch politiſchem Nachtheil 
geweſen. Eine weitere Herabſetzung werde während der Vertragszeit 
wohl nicht eintreten. 


Italien. Im Vatikan hat Montag ein geheimes 
Konſiſtorium ſtattgefunden, in welchem der Papſt eine ſcharfe An⸗ 
ſprache wegen der bekannten Mißhandlung verſchiedener Pilger 
in Rom hielt. Der Papſt beklagte die Einſchränkung der kirch⸗ 
lichen Gewalt in Rom. Verkündet wurde u. A. die Ernennung 


des Probſtes von Stablewski zum Erzbiſchhof von Poſen⸗Gne⸗ 
en 


Orient. Zwiſchen Frankreich und Bulgarien iſt 
wie ſchon kurz gemeldet, ein Konflict ausgebrochen, über den ſich 
die Regierung wohl kaum große Sorgen machen wird. Wegen 
fortdauernder Verbreitung unwahrer Nachrichten war ein fran⸗ 
zöſiſcher Journaliſt aus Sofia ausgewieſen, und die Maßnahme 
trotz aller Beſchwerden aus Paris nicht rückgängig gemacht. 
Deshalb ſind nun die diplomatiſchen Beziehungen abgebrochen. 
— Fürſt Ferdinand von Bulgarien will ſeine Armee nach 
deutſchem Muſter umgeſtalten. Eine Anzahl von Offizieren ſoll 
die Berliner Kriegsſchule beſuchen. — Die Verleihung einer 
Jahresrente an den Fürſten Alexander Battenberg erregt die 
Wuth der ruſſiſchen Kreiſe. Deshalb wird ſie doch gezahlt. — 
König Alexander von Serbien will kommenden Monat Konſtan⸗ 
tinopel bejuchen. 

Oeſterreich. Die Handelsvertragsverhandlungen im deut⸗ 
ſchen Reichstage werden in Wien mit großem Interreſſe verfolgt. 
Man iſt ſehr befriedigt von dem Verlauf, zumal die Annahme 
zweifellos. 


Yrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Aus der Provinz, 10. December. (In ein em 
weſtpreußiſchen Orte) kämpften zwei Parteien heftig 
um die Schulzenwürde. Die Partei, die bisher im Schatten 
geſtanden hatte, errang den Sieg und damit das Dorffzepter. 
Die Verwaltungsbücher wurden nun einer eingehenden Prüfung 
unterzogen, und es begab ſich, daß die aus dem Felde geſchla⸗ 
gene Partei in mancher Beziehung im Trüben gefiſcht hatte. 
In einer alsbald anberaumten Verſammlung ergriff das neue 
Oberhaupt das Wort und begann mit nachfolgender inhalts⸗ 
ſchwerer Anſprache ein ebenſo einfaches wie wirkungsvolles Ver⸗ 
fahren: „Nawerslüd, met us (ſeiner Partei) is ma bedrügeriſch 
umſprunge Na de Böker heff wie ſöshundert Mark to vel be- 
tholt; na diſſem Book ſinnt veerhunnert. Sin ſe in en Stunn 
nit tohlt, blank hie upp die Diſch, föhr'k hüt no tum Landrat 
na.“ Ein dröhnender Handſchlag auf das betreffende Buch 
machte die Rede ncch eindringlicher; alsbald löſten ſich zwei 
Perſonen, der früherr Szepterträger und der Rendant von ihrem 
Sitze und wurden unter Geflüſter und Gelächter der Verſam⸗ 
melten unſichtbar. Nach kaum einer Stunde erſchienen ſie wieder 
und legten einen gefüllten Beutel mit den Worten auf den 
Tiſch: „Hie is dat Geld.“ „Goot,“ meinte der Schulze, „nu 
na diſſem Book (er legte ein anderes vor) noch tweehundert in 
dieſelbe Tid.“ 


Auch dieſe wurden herangeſchafft. Nachdem das 


Bericht über einige Verwaltungs 
Angelegenheiten der Stadtgemeinde Thorn 


aus der Zeit 


vom 1. April 1881 bis 1. April 1891. 
(2. Fortſetzung.) 

1886/87. Knaben⸗Mittelſchule: Lehrer Marks am 1. April 
1886 von der Knaben⸗Elementarſchule hierher verſetzt; Lehrer 
Dargatz desgleichen. 

Knaben⸗Elementarſchule: Lehrer Stach 1. April 1886 neu 
angeſtellt. 

Bromberger⸗Vorſtadtſchule: 


Lehrer Schulz 1. April 1886 
neu angeſtellt. 


1887/88. Höhere Töchterſchule: Direktor Dr. Cunerth 1. | 
Januar 1888 als Kreisſchul⸗Inſpector nach Culm verſetzt; Leh⸗ 
rerin Sudau 1. April 1887 penſionirt; Lehrerin Walleſch 1. April 
1887 zur Bürger⸗Töchterſchule verſetzt; Lehrerin Kühnaſt 1. April 
1887 neu angeſtellt; Lehrerin Lau I 1. April 1887 von der 
Bürger⸗Töchterſchule hierher verſetzt. 

Bürger⸗Töchterſchule: Lehrerin Brohm 1. April 1887 pen- 
ſionirt; Lehrerin Zimmermann 1. April 1887 von der Brom⸗ 
berger Vorſtadtſchule hierher verſetzt; Lehrerin Martell 1. April 
re angeſtellt, dieſelbe mit dem 1. Januar 1888 ausge⸗ 
s Elementar » Töhterfhule: Lehrerin Bernhard 1. Februar 
1887 auf ihren Wunſch ausgeſchieden; Lehrerin Hensel 15 April | 
1887 neu angeſtellt; Lehrer Karau 16. April 1887 desgleichen. 

Bromberger-⸗Vorſtadtſchule: Lehrerin Lau II 1. April 1887 

neu 85 8 

8/89. Knaben⸗Mittelſchule: Conrector i 
1888 penſionirt; Conrector Matzdorff 24. Mai den 
ar dhe esch le: Leh 

öhere Töchterſchule: Lehrerin Mühlbach 1. A 

von der Elementar⸗Töchterſchule hierher e 11005 
Koch 1. April 1888 für den Handarbeitsunterricht engagir: | 
Fräulein Martha Wentſcher desgleichen für den Zeichenunterricht. 

Bürger⸗Töchterſchule: Lehrerin Hamilton I. Januar 1889 
penſionirt; Lehrerin Lüderitz 1 Januar 1889 in deren Stelle 
neu angeſtellt. 

Elementar⸗Töchterſchule: Lehrer Erdtmann 1. April 1888 
neu angeſtellt; Lehrerin Biſchoff 1. April 1888 desgl. und am 
1. Januar 1889 zur Bromberger⸗Vorſtadtſchule verſetzt; Lehrerin 
Paſſoth 1. Januar 1889 neu angeſtellt in der Stelle Biſchoff. 

1889/90. Knaben⸗Mitelſchule: Zeichenlehrer Peterſon am 
7. Mai 1889 geſtorben. 

Höhere Töchterſchule: Director Schulz am 1. April 1889 | 
angeſtellt; Geſanglehrer Sammet Ende März 1890 ausgeſchieden. 


Geld unter die Beſitzer vertheilt war, hielt das würdige Ober- 


haupt folgende Schlußrede: „Nu find wi wedder ehrlich Nawers⸗ | 


lüd, Enn goot, alles goot! De Verſammlung is ut!“ 

— Marienburg, 13. Dezember. (Wegen der Influ⸗ 
enza) iſt nun auch das hieſige Seminar geſchloſſen worden. 
fallen als die Hälfte der Schüler war von der Krankheit be⸗ 
allen. 

— Dirſchau, 12. December. (Die Heilsarmee im 
Anzuge.) Hier hat der „General“ bereits für die nächſten 
Tage eine Verſammlung angemeldet. 

— Elbing, 12. December. (Ungerathener Sohn.) 

Ein junger arbeitsſcheuer Arbeiter verlangte von ſeiner Mutter 
Geld. Als er ſolches nicht erhielt, zog er ein Terzerol hervor 
und feuerte es auf ſeine Mutter ab, ohne aber zu treffen. Der 
Burſche iſt verhaftet worden. i 
Elbing, 10. December. (Eheſcheidung ſtatt 
goldener Hochzeit.) In dem benachbarten Dorfe K. wohnt 
ein Ehepaar, das mit Nächſtem ſeine goldene Hochzeit feiern 
würde — wenn nicht die Frau diejer Tage noch auf Egeſcheidung 
angetragen hätte. 
Dirſchau, 13. Dezember. (Die hieſige Ceres⸗ 
Zuckerfabrik) hat heute Nacht ihre Campagne, welche fie 
am 24. September d. J. begann, beendet. Im ganzen wurden 
5 006 00 Centner Rüben, pro Schicht 700 Ceutner, verar⸗ 
beitet. 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, 10. December. (Konflikt 
zwiſchen Kaufleuten und Publikum.) Der 
„Geſ.“ erzählt: In Stuhm droht ein Zwiſt zwiſchen den Material⸗ 
waarenhändlern und dem Publilum Erſtere ſind mit ihren 
Verkaufsgegenſtänden plötzlich aufgeſchlagen und haben auch be⸗ 
ſchloſſen, die ſogenannten Weihnachtszugaben abzuſchaffen. Darob 
allgemeine Entrüſtung, man plant den Bezug vou Waaren aus 
Rieſenburg. Marienburg und Danzig. Hoffentlich kommt es 
noch vor Weihnachten wieder zum Friedensſchluß, denn Friede 
ernährt, Unfriede verzehrt. 

— Königsberg, 12. December. 
am Dienſtag herrſchenden Sturme, hat ſich auf dem Friſchen 
Haff, wie heute früh Fiſcher berichten, ein trauriger Vorfall er⸗ 
eignet. Zahlreiche Fiſcher, darunter auch der Fiſcher N. aus 
W. bei Kahlholz, waren auf dem Waſſer beſchäftigt, und da 
dieſer Mann keine Nahrungsmittel für ſich und ſeine Gehilfen 
mitgenommen hatte, jo begab ſich die Frau mit ihren 12⸗ und 
jährigen Söhnen in einem kleinen Boot auf das Haff hinaus, 
um den Männern das Eſſen nach der nicht weit gelegenen 
Fiſchereiſtelle zu bringen. Der Sturm war aber auf dem Haff 
ſo ſtark und der Wellengang ſo hoch, daß allen drei Perſonen 
bald die Kraft verſagte und der Kahn ein Spiel der Wogen 
wurde. Bei Balga, etwa 2000 Meter von der Fiſchereiſtelle 
entfernt, kam das Boot zum Kentern, und alle drei Perſonen 
verſanken in die Fluthen. Die Frau wurde von den Kleidern 
über Waſſer gehalten und der Sjäbrige Knabe hatte ſich an das 
Boot feſtgeklammert. Der 12jährige Knabe dagegen wurde von 
den Wogen in die Tiefe geriſſen und, ehe die Männer, welche 
den Unfall bemerkt hatten, von der Fiſchereiſtelle hinzueilen 
konnten, war das Kind verſchwunden und nicht zu finden. Der 
Fiſcher hatte bereits vor vier Jahren einen achtzehnjährigen Sohn 
durch Ertrinken verloren. 


(Sturm.) Bei dem 


Tborn. den 15. December 1891. 

— Bazar. Die Geſellſchaftsräume des Artushofes waren geſtern 
für die Wohlthätigkeit geöffnet: Der Vorſtand des bieſigen Diakoniſſen. 
Krankenhauſes hatte zum Beſten der Anſtalt einen Bazar arrangirt, der 
ſich einer ſehr regen Theilnahme zu erfreuen hatte, Ein gut beſetztes 
Buffet, prächtige Blumentiſche, verſchiedene reich gusgeſtattete Verkaufs⸗ 
tiſche 26, deren Bedienung die Damen bereitwilligſt übernommen hatten, 
gaben den Anweſenden Gelegenheit, durch Erwerb von Gegenſtänden 2 


nn 

Bürger⸗Mädchenſchule: Lehrer Wunſch vom 1. April 1889 
ab penſionirt und 1. Auguſt 1890 geſtorben; Lehrer Behrendt 
von der Bromberger⸗Vorſtadtſchule in deſſen Stelle verſetzt. 

Elementar⸗Mädchenſchule: Lehrer Mallach am 30. October 
1889 geſtorben und Lehrerin Spanky am 1. December 1889 in 
deſſen Stelle neu angeſtellt; Lehrerin Lüderitz am 1. October 1889 
wegen Verheirathung ausgeſchieden und Lehrerin Böthke am 14. 
October 1889 in deren Stelle neu angeſtellt. 

1890,91. Höhere Töchterſchule: Turnlehrerin Fräulein 
Helene Koch am 1. Januar 1891 penſionirt; Handarbeitslehrerin 
1 80 Koch am 1. Januar 1891 wegen Verheirathung aus⸗ 
geſchieden. 

Elementar⸗Mädchenſchule: Lehrer Biniaskiewicz am 6. April 
1890 geſtorben und Lehrer Panzram vom 1. October 1890 in 
deſſen Stelle neu angeſtellt; Lehrerin Böthke am 1. Januar 1891 
aus Familienrückſichten vorläufig ausgeſchieden. 

Archiv und Regiſtratur 

Das Thorner Rathsarchiv umfaßt theils ſpeciell ſtädtiſche 
Urkunden, theils (in dem ſog. „Landesarchiv“) die Urkunden der 
polniſch⸗preußiſchen „Lande“, die Briefſchaften ꝛc., welche ſich auf 
die Stände und Landtage ſeit 1383 und insbeſondere auf die 
Thätigkeit des Land⸗ und Städtebundes beziehen. Beide Theile 
wurden bisher geſondert aufbewahrt, und die dadurch bedingte 
Trennung oft nahe verwandter Urkunden hat weſentlich beige⸗ 
tragen, die Ueberſichtlichkeit des Archivs zu ſchädigen. 

Bis 1812 wurde das Archiv in dem unteren Gewölbe des 
Rathhausthurmes, — unmittelbar neben dem Caſſenraume, oder 
der alten „Kämmerei“ — aufbewahrt, weshalb denn auch das 
Archiv der Vernichtung durch den Rathhausbrand 1703 entging. 

Damals durfte das Archiv nur vom Stadtpräſidenten mit 
dem Oberkämmerer und dem älteſten Secretär betreten werden; 
dennoch ſollen ſchon damals hin und wieder Acten abhanden ge⸗ 
kommen ſein. 3 

Im Ganzen muß ſich das Archiv indeſſen damals in ziem⸗ 
licher Ordnung befunden haben. 

Im Archiv⸗Raume befanden ſich, außer dem ſogenannten 
„Serinien“⸗Schrank von 31 Fächern und 1 Schränkchen (dieſer 
Schrank wurde 1826 in 2 Hälften getrennt,) noch Schränke mit 
120 Schubladen und ferner 14 verſchiedene Koffer, Kiſten, Laden ꝛc. 
voll Urkunden, ſodaß es dem Magiſtrat 1801 möglich war, in 
ca. 4½ Tagen ein wenigſtens einigermaßen ausreichendes Ver⸗ 
zeichniß zuſammenzuſtellen. Doch war auch damals ein vollſtän⸗ 
diges Verzeichniß aller Archivalien wohl nicht vorhanden, und 
viele der auf die innere Stadtgeſchichte bezüglichen Urkunden 
lagen in Haufen auf der Erde. 5 

1812 mußte das Rathhaus auf Napoleons Befehl binnen 
24 Stunden zu einem Lazareth eingerichtet werden und es wurden 
die Archiv⸗Räume vom franzöſiſchen Militär befegt, ehe noch ihre 


| 
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ihr Scherflein für das Wohl der Inſaſſen des Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
bauſes beizutragen. Das Podium, auf welchem die Capelle des 61. 
Infanterie⸗Regiments coneertirte, zierte ein im Lichterglanz erſtrahlender 
Tannenbaum. Sämmtliche Gegenſtände, die übrigens von wohlthätigen 
Familien geſtiſtet waren, wurden verkauft reſp. verauktionirt, fo daß 
ein Reinertrag aus dem Bazar von 2356 Mk. erzielt worden iſt. Gewiß 
ein ſchönes Zeichen von der Mildthätigteit der Tborner Bürgerinnen 
und Bürger! 

— Titelverleihung. Herrn Strombaudirector, Regierungs- und 
Baurath Kozlowski in Danzig iſt der Charakter als Geb. Baurath ver- 
liehen worden. 

0 Beſitzveränderung. Das Hausgrundſtück Seglerſtraße No 105, 
Herrn Jacob L. Kaliſcher in Berlin gebörend, iſt für den Preis von 
46290 Mk in den Beſitz des Schiffsreviſors Herrn Julius Henſchel 
bierſelbſt übergegangen. Herr Henſchel bat ſein Grundſtück Fiſcherei⸗ 
Vorſtadt No. 1298 für 19625 Mk. an Herrn Albert Beſchkowski ver⸗ 
kauft; ferner bat Herr H. ſeinen Antheil an dem Dampfer Graf Moltke 
den übrigen Mitinhabern überlaſſen. 

— Gutskauf. Das Rittergut Tuſchin bat der Rentier Babr 
in Thorn für 100 100 Mark gekauft. 

— Wünſche der Reichspoſt. Die Poſt bittet, Weihnachtspackete 
möglichſt an den Vormittagen frantirt abzuliefern, damit alle läſtige 
Ueberfüllung in den Abendſtunden vermieden wird. Auch ſollen Zeitungen 
während der letzten Tage vor dem Feſt nicht beſtellt werden. 

() Sterbekaſſe für die Beamten des Eiſenbabn⸗Direktionsbezirks 
zu Bromberg. Genannte Eiſenbahn-Direktion macht Folgendes bekannt: 
In letzter Zeit mußte aus Anlaß des Ablebens mehrerer Mitglieder 
der Beamten -Sterbekaſſe das verſicherte Sterbegeld zur Zahlung ge- 
langen, obwohl die Verſtorbenen, wie ſich nachträglich herausgeſtellt bat, 
zur Zeit ihrer Aufnabme in die Kaſſe bereits an einer unheilbaren 
Krankheit gelitten haben. Die Beamten, welche die zur Aufnahme in 
die Kaſſe erforderliche Geſundbeitsbeſcheinigung wider beſſeres Wiſſen 
abgegeben haben, find zur Rechenſchaft gezogen und werden event. 
regreßpflichtig gemacht werden. i 

— Proſeſſor Rudolf Falb in Berlin kündet an, daß heute 
Schneefall und Uebergang zum Froſtwetter eintreten dürfte. Der 15. 
December iſt nebenbei ein kritiſcher Tag zweiter Güte, was eigentlich 
nichts Abſonderliches iſt, da ja die ganze diesjährige Weihnachtszeit in 
Politit und Geſchäft mit dem Ausdruck „kritiſch“ bezeichnet zu werden 
verdient. Das angemeldete Froſtwetter ſoll nicht von langer Dauer 
fein, denn Herr Falb befürchtet ſchon vom 22. December ab Thauwetter. 

— Weſtpreuß. Herdbuch Geſellſchaft. In der in voriger Woche 
zu Dirſchau abgehaltenen General⸗Verſammlung wurden aus den Mit- 
teln der Geſellſchaft 3000 Mk. bewilligt, um die Königsberger Ausſtellung 
mit einer Collection ſchwarzbunten und graubunten Viebes beſchicken 
zu können. Das ausgewählte Vieh ſollte dann in Marienburg zu⸗ 
ſammenkommen und dort noch eine engere Wahl der abzuſendenden 
Thiere ſtattfinden. Die Ko en des Rücktransportes der nicht für ge⸗ 
eignet befundenen Thiere ſoll dann aber die Geſellſchaft tragen. Die 
erſte Zuchtvieh-Auetion der Geſellſchaft fol ein Jahr verſchoben werden 
und dann nach der Marienburger Diſtrietsſchau ſtaitfinden. 


— Weſtpr. Peſtalozzi⸗Verein. Nach dem dieſer Tage erſchienenen 
Bericht über das erſte Vereinsjahr zählte der Verein im zweiten Halb- 
jabr 1890/91 606 verheirathete und 178 unverheirathete Mitglieder, 
welche ſich auf 61 Bezirke vertheilen. Geſammteinnahme 6888 Mk. 
(darunter 4691 Mk. Jabresbeiträge). Die Ausgabe bezifferte ſich auf 
6167 Mk. Die empfangsberechtigten Lehrerwittwen werden für das 
Vereinsjahr 1891/92 eine Penſion von 50 Mk. erhalten. 

— Kirchliche Fürbitte. Der Evangeliſche Oberkirchenrath in 
Berlin hat die königl. Konſiſtorien der neun älteren preußiſchen Pro⸗ 
vinzen beauftragt, ſogleich die nöthigen Anordnungen zu treffen, daß 
die Fürbitten für eine glückliche Entbindung der Frau Prinzeſſin 
Friedrich Leopold von Preußen vom nächſten Sonntage ab in den 
evangeliſchen Kirchen ihres Bezirks abgehalten werden. 

— Der Civilverſorgungeſchein. Im „Mil.⸗Wochenbl.“ werden 
peſſimiſtiſche Betrachtungen über den Zbwilverſorgungsſchein angeſtellt, 
die wegen des Ortes, an dem fie veröffentlicht find, Beachtung ver- 
—e e hů — — — — —— 


Räumung erfolgt wäre. Ein großer Theil der Archivalien ging 
hierbei verloren; Vieles wurde zum Fenſter (ca. 20 Fuß hoch) 
hinausgeworfen, unten aufgeleſen, in Säcke verpackt und in das 
Haus Altſtadt Nr. 411 (Schüler⸗Straße) geſchafft. 

Nur die wichtigſten, wohl ſchon damals in den „Scrinien“ 
lagernde Pergamente ſcheinen einigermaßen zuſammengehalten zu 
ſein. Damals iſt z. B. zweifellos der älteſte Band des Alt⸗ 
ſtädtiſchen Schöffenbuchs jetzt auf der Bibliothek zu Petersburg) 
geſtohlen worden; ebenſo die jpäter von der Stadt Elbing zum 
650jährigen Jubiläum der Stadt Thorn verehrte Hälfte des 
Neuft. Bürgerzinsbuchs von 1395ff und das ſpäter vom König⸗ 
lichen Staatsarchiv in Königsberg zurückgetauſchte Altſtädt. Zinsbuch 
von ca. 1328 ſowie die „Thorner Willkner“. 

Nach Beſeitigung der Fremdherrſchaft (1818) wurden ſämmt⸗ 
liche Archivalien zunächſt in das dunkle Caſſengewölbe zurückge⸗ 
ſchafft und hier aufgeſtapelt. Die Dunkelheit des Raumes machte 
eine Ordnung faſt unmöglich und ſo wurden 1828 die Urkunden 
durch Oberbürgermeiſter Mellin in einen Paterre-Raum neben 
der ſüdlichen Rathhauseinfuhrt geſchafft. 

Hier (in dem halbhohen, unverſchloſſenen Raume über der 
Thurmknechtſtube) blieb das Archiv bis zum Jahre 1853. Dann 
mußte es da weggenommen werden, weil der Rauch vom Ofen⸗ 
rohr der anſtoßenden Thurmknecht⸗Wachſtube die Urkunden 
ſchwärzte! 

Alsdann wurde das obere Thurmgewölbe über der Caſſe und 
der obere Vorraum ſüdlich des Thurmes zur Aufbewahrung der 
Urkunden gewählt, indem die 31 „Serinien“ in dem letzteren 
Raume aufgeſtellt, die andern Urkunden aber loſe in einem Raume 
aufgeſchichtet wurden. : 

Selbſtverſtändlich wurde die Unordnung der nicht regiſtrirten 
Maſſen und Schriftſtücke durch dies Herumſchleppen, — welches 
großentheils von den gewöhnlichen Rathhausdienern ohne ſachver⸗ 
ſtändige Aufſicht vorgenommen wurde — nur immer unent⸗ 
wirrbarer. Ueberdies wurde regelmäßig nicht Alles vom alten 
Platz an den neuen geſchafft. Namentlich behielt Herr Profeſſor 
Prove 1852ff. einen großen Theil der zu ordnenden Urkunden 
noch unten im Parterregewölbe, um ſie da zu ordnen. Plötzlich 
wurde indeſſen der Raum, wo die halbgeordneten Archivalien 
lagen, von der damals Königlichen Polizeiverwaltung gebraucht, 
aljo, — und zwar ohne Zuziehung Sachverſtändiger — Alles 
wieder zuſammengeworfen und theils in große Holzkiſten gepackt 
und in dem jetzigen Bureau II (nördlich des weſtlichen Eingangs 
zum Rathhaus) theils in kleinen Gewölben neben dem Polizei» 
bureau niedergelegt, theils auch in den Archiv⸗Raum binaufge⸗ 
tragen oder in die Bibliothek niedergelegt. 

(Fortſetzung folgt ) 


dienen. Es wird darin einzelnen Behörden, beſonders den Regierungen, 
den Gerichten und der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung der 
Vorwurf gemacht, daß ſie bei den Ausſchreibungen der den Militär⸗ 
anwärtern zugän jlichen Stellen das Maximalgebalt angeben, welches den 
Anwärtern unerreichbar bleibt. Es wäre beſſer, wenn darüber ſpezielle 
Angaben gemacht worden wären 

0 Der Gaſtwirthverein hat geſtern Nachmittag eine Sitzung ab- 
gehalten, in welcher innere Angelegenheiten verhandelt wurden. Zur 
Sprache kam auch die Stellungnahme des Vereins gegenüber dem Be · 
triebe der Gaſtwirtbſchaft im Artusbofe, doch wurden weitere Beſchlüſſe 
ausgeſetzt. 

) Dampferfahrten zwiſchen Thorn, Zlotterie und Schillno 
werden Freitag, den 18, Dienſtag, den 22. und Donnerftag, den 24. 
d. Mts. eingerichtet werden. Die abfahrt aus Zlotterie und Schillno 
erfolgt Morgens früb, die Rückfahrt dorthin 2 Uhr Nachmittags. 

— Bleihaitige Faſthähne. Nach amtlichen Feſtſtellungenzwerden 
zum Abfüllen von Wein, Bier, Obſtwein, Eſſig, Oel, Branntwein u 
dergl. vielfach ſtart bleihaltige Faßbähne benutzt. Durch den Gebrauch 
ſolcher Faßhähne können ſehr leicht geiöfte Bleitheilchen in die abge⸗ 
füllten Flüſſigkeiten gelangen und durch deren Genuß! Bleivergiftung 
hervorgerufen werden. Die Geſahr einer ſolchen Vergiftung liegt um 
fo näher, je ſäurehaltiger die Flüſſigkeit iſt, welche die Faßhähne zu 
paſſiren hat. Vor dem Gebrauch ſolcher Faßhähne wird deshalb gewarnt. 

— Nothwehr iſt nach einem Urtbeil des Reichsgerichts, IV. Straf⸗ 
ſenats, vom 2. Oktober 1861, auch dann erlaubt, wenn fie einen nicht 
gefährlichen Angriff abwehrt; nur darf ſie nicht weiter gehen, als zur 
Abwendung des Angriffs erforderlich iſt. 

— 24. Kilo Rindfleiſch-Wurſt, welche von Alexandrowo ber⸗ 
übergebracht waren, wurden auf dem bieſigen Wochenmarkte polizeilicher⸗ 
ſeits coafißcirt- 

G ueberfall. Heute Vormittag begab ſich der Glaſermeiſter F. 
nach dem Hauptbaynhofe Als er, fo giebt Herr F. an, nach Verlaſſen 
des Ueberfuhrdampfers auf der Bazarkämpe ſich veranlaßt ſah, die 
Straße zu verlaſſen, wurde er plötzlich von 2 Männern überfallen, 
ſeiner Baarſchaft beraubt und in die polniſche Weichſel geworfen, aus 
der er ſich nur mit Mühe retten konnte. In wie weit die Angaben 
des Herrn F. richtig ſind, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 

0 Einbruch. In die im großen Corridor des Empfangsgebäudes 
auf dem Hauptbahnhofe befindliche Wechſelſtube des Herrn Bankier 
Simonſohn iſt in vergangener Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr einge- 
brochen worden. Die Diebe haben nichts vorgefunden, denn Herr S., 
der bereits geſtern am Tage bemerkt hatte, daß Unbefugte an der Ein- 
gangsthür zur Wechſelſtube beſchäftigt geweſen waren, hatte auch das 
Wechſelgeld in ſeine Wohnung mitgenommen. Die Bewobner des 
Gebäudes hörten zwar zur angegebenen Zeit ein von eingeſchlagenen 
Fenſterſcheiben herrührendes Geräuſch, ſchenkten demſelben aber weite 
keine Beachtung. Von den Einbrechern fehlt noch jede Spur. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 8 Perfonen. 


Vermiſchtes. 

(Ein Mann,) der in dem Leben des Fürſten Bismarck eine 
Rolle geſpielt hat, iſt geſtern Montag, auf dem Kirchbofe in Bieſenthal 
mit militäriſchen Ebren zur Ruhe beſtattet worden. Es iſt der auf 
feiner Beſitzung Waidmannsheil bei Bernau im Alter von 54 Jahren 


Zum Weihnachtsfeſt 
empfehle: 
Kaiſer Auszug⸗Mehl, 
franzöſiſche Wallnüſſe, 
Haſel⸗ und Lambertnüſſe, 
türkiſche Pflaumen, 
friſch geröſtete Caffee's 
(von 1,30 Mk an) 
Aechter alter Jamaica⸗Rum, Cognac, 
Culmbacher, Königsberger, 
Grätzer u helles Tafelbier in Flaſchen, 
feine Liquenre u. Cigarren. 
Fer d. Streitz, Mocker, 
„Concordia.“ 


—— esse 


Soso 00000 


A. Sieckmann, 8 
Schillerſtr. TO RN Schillerſtr. IE 
empfiehlt als paſſende Mes 


Weihnachtsgeldenke 


er — 


iſchen, 
Schlüſſelkörb., Wandkörb 
Zeitungs- u Notenhaltern, 
Puppenwagen, 
1 


855 ſtühlen n. Tiſchen, 


fi \ 
7 5 
BRILLANTIGUANZ starke) 


Ger 
e 
Unertcantsts 


2. 
alles in den neueſten Facons und Dies 
zu den billigſten Preiſen. 


Se οονοο 
Futterhandlung 


Gerechteſtr 119, 


G. E del. 


Empfiehlt billigſt: 


daß die Anwendung 
halber beachte man 
Preis pro Paket 20 Pf. 
und Seifenhandlungen. 


Der Talisman der Schönheit. 


Die Seife vom Congo, einzig in ihrer Art, 
Geſchmeidig macht die Haut, läßt ſie wie Lilien blühn; 
Ihr duft'ger Schaum auch zum Geſundheitsmittel ward, 
Läßt auf dem Antlitz anmuthvolles Lächeln glühn. 
Wie ſüße Schmeichelei und wie ein Lächeln zart, 
Wie Cliquot ſchäumend, weißer Milch vergleichbar 
Iſt Congo⸗Seife wohl in ihrer Eigenart 
Vollkommen und für immer unerreichbar. 
Dieſe wunderbare Seife aus Paris, die prachtvollſten Parfümerien 
u. Toiletteſeifen, Pomaden, Kämmen, Zahnbürſten, Chriſtbaumſchmuck, Lametta, 
Zuckerwaaren, Vanillen, Hirſchhornſalz, Roſenwaſſer 2. 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte 


Apfelſinen (Meſſina) Dutzend 1 Mark. 


Luxus-Wagen und Schlitten 


bat cine große Auswahl wieder vorrätbig 


r Reparaturen werden 


Amerikanifche Glanz⸗Stärke 


garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 
e bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außer⸗ 
ordentlich bewährt; 
erforderlichen Subſtanzen in dem richtigen Verhältniß, ſo 
ſtets eine 
obiges Fabrikzeichen, 


NN NN NK 
Wunder der Industrie. 


verſtorbene Rentier Bannewitz. Er war gerade beim 2. Garde-Regiment 
3. F. eingezogen und ſtand bei der Beriiner ruſſiſchen Geſandſchaft Poſten, 
als der junge Blind 1866 auf Bismarck den Mordanfall verſuchte. 
Bannewitz machte ihn dingfeſt. Von da an wurde Bismarck denfelben 
ein guter Gönner, Bannewitz machte an der Seite des Fürſten Bismarck 
den Krieg 1870/71 mit. Später iſt er zum reichen Manne geworden. 
(Auſtraliſches Leben) Aas Sydney wird ge⸗ 
ſchrieben: Ein neuer Skandal, der für auſtraliſche Sitten 
wieder einmal recht bezeichnend iſt, macht bier von ſich reden. 
Auf einem der letzten Bälle, welche der Gouverneur Lord Jerſey 
gab, waren nämlich auch drei junge Damen der beſten Geſellſchaft 
erſchienen, und zwar, da die betreffenden Eltern aus irgendwelchen 
Gründen an der Theilnahme an der Ball⸗Feſtlichket behindert 
waren, in Geſellſchaft von drei den Kreiſen der Colonialariſto⸗ 
cratie natürlich ebenfalls angehörigen jungen Herren. Man amü⸗ 
ſirte ſich vortrefflich, bis nach dem Souper zunächſt der eine 
dieſer Herren, dann der andere und ſchließlich auch der Dritte 
im Hinblick auf die Oertlichkeit immerhin die etwas peinliche Ent⸗ 
deckung machte, daß ſeine reſpective Schutzbefohlene dem vize⸗ 
königlichen Champagner in einer Weiſe zugeſprochen hatte, welche 


ihr ferneres Verweilen am Schauplatze der Feſtlichkeit nicht] 


räthlich erſcheinen ließ. Die Herren hielten einen Kriegs rath ab 
und das Ende vom Liede war, daß ſie ſammt ihren ſchönen 
Schutzbefohlenen Cabs beſtiegen und den Heimweg einſchlugen. 
Unterwegs ſcheint die luſtige Geſelſchaft indeſſen andern Sinnes 
geworden zu ſein, kurz man machte vor dem erſten Reſtaurant 
der Stadt Halt und ſoupirte dort en cabinet. Dann wurde 
getanzt, und dieſer Tanz, der ſog. Barn Dana, auch fortgeſetzt, 
als man wieder auf die Straße trat, zum Gaudium aller in 
der Nähe haltenden Droſchkenkutſcher und eines ſonſtigen Publikums, 
das ſich in der Hauptſache aus herumtreibenden Geſindel zuſam⸗ 
menſetzte. Der Lärm und das Gejohle lockten aber ſchließlich 
auch die Polizei herbei, es kam zu einem Wortwechſel und ſchließ⸗ 
lich endigte die Sache damit, daß die Poliziſten Männlein und 
Weiblein in Cabs ſtiegen und zur Wache fahren ließen. „Total 
betrunken“, lautete dort der Bericht des arretirenden Konſtablers, 
woran der wachhabende Sergeant die Verbringung der ſechs Miſ⸗ 
ſethäter in die Zellen anordnete. Vorher aber mußten noch ge⸗ 
wiſſe Förmlichkeſten aufgenommen, auch die Perſonalien feſtgeſtellt 
werden u. ſ. w., kurz, die Frage kam: „Wie heißen Sie?“ 
Darauf ſehr befangenes Schweigen, der Weinrauſch ſchien mit 
einem Male verflogen zu ſein, entlich kommt die Antwort, es 
ſtellt ſich zum Entſetzen der Konſta bler heraus, daß der eine der 
gefangenen Vögel kein anderer als die eigene Tochter des allmäch⸗ 
tigen Herrn Polizeidirektors ift, wogegen ihre Schickſalsgenoſſinnen 
ſich als die beiden Töchter eines hochangeſehenen Arztes zu er- 
kennen geben müſſen, deren Schweſtern obendrein, die eine an 
einen zukünftigen Grafen und Adjutanten eines früheren Gou⸗ 
verneurs, die andern an den Kameraden des Erſteren, verhei⸗ 
rathet find. Von einem weiteren Vorgehen gegen die luſtigen 
Zecher iſt nun allerdings abgeſehen worden, in der Preſſe hat der 
Vorſall aber doch zu mancherlei Kommentaren, die nicht gerade 
liebenswürdiger Natur ſind, Anlaß gegeben. 

(Neue Deutſchenausweiſungenaus Ruß⸗ 
Land.) Nach Meldungen aus Kiew find alle Deutſchen, die in 


Anton Koczwara- Thorn. kannten 


die 2% agenfabrif von 
d. Heymann, 
Mocker bei Thorn. 
ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 


e 


u 


von Fritz Schulz jun. in Leipzig 


fie enthält alle zum guten Gelingen 


ſichere und leichte iſt. Der vielen Nachahmungen 
daß jedem Paket aufgedruckt ist. 
Zu haben in faſt allen Colonialwaaren-, Drogen⸗ 


Ein schönes Weihnachts- 
geschenk! 
10 Mrk. Sparbank. 


Gummischuhe 


jeder Art 
neneftel Form., i. Qualität unübertroffen 
wie bekannt bei 
D. Braunstein, 


ilzſchuhe, Filz⸗ und 
8 aberbanosel | 


ſowie meine als gut und haltbar be⸗ 
nud mit Eiſendraht genähten 


Pantoffel u. Schuhe 


halte beſtens empfohlen. 


auf Zander nimmt an bis zum 
20. d. Mt 


2 Sp 


wieder ein zetroffen, billigſt bei 


Das von uns erfundene Ropfwalier, 
welches den Namen Quinine Bay Rum 
führt und unter Nr. 1744 regiſtrirt iſt, 
iſt das beſte Mittel der Neuzeit; es be⸗ 
fördert den Haarwuchs, verhindert jede 
Schuppenbildung und das Ausfallen der 
Haare mit ſicherem Erfolg. 

Bergmann & (o., Dresden. 
Nachahmungen werden gerichtl. verfolgt. 
Nur echt und allein zu haben bei 


ne Fabriken und Induſtrieanlagen thätig find, aus 
gewieſen. 5 
(Der Leipziger Bankſchwindler Wintel-> 
mann,) der in Argentinien verhaftet werden, iſt wohlbehalten 
auf deutſchem Boden angekommen. 
Ueber den orkanartigen Sturm,) welcher 
in den letzten Tagen herrſchte, laufen von allen Seiten noch 
Hiobspoſten ein. Verſchiedentlich ſind auch Zuſammenſtöße dadurch 
veranlaßt. 
D ie Influenza) zieht nach Weſten. — Aus Frankreich, 
Belgien, Holland und England kommen zahlreiche Berichte vom 
Auftreten der Epidemie. 


Weichſel: 
Thorn, den 15. December. 


r ; 0,60 über Null. 
Warſchau, den 12. December. 


0,74 über „ 
Culm, den 11. December 0,45 über „ 
Brahemünde, den 14. December. 284 
Brahe: 
Bromberg, den 14. December. 


Berlin, den 15 December. 


Tendenz der Fondsbörſe: feit. 15. 12. 91 14. 12. 91. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casas  . 199,90 | 198,50 
Wechſel auf Warſchau ku; 199,70 | 197,65 


Deutſche 3½ proc Reichsanleihe 98, 97,80 
Preußiſche 4 proc Conſols 105,50 | 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc- - 61,60 61,20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe N 60,50 60,— 
Weſtpreußiſche 342 proe Piandbrieſe . 94,40 94,20 
Disconto Commandit Antbeile 17170 1470,60 
Oeſterr. Creditactien. 8 ; 153,— 152,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,40 | 172,55 
Weizen: December⸗Januar 225,50 | 226,50 
April⸗ę⸗ Mai A 222,— | 223,75 

loco in New⸗Vork. 107,25 | 108, — 

Noten! lo g 88 239,— | 240,— 
December a R 8 1 240,75 | 243,— 
December-Januar . . — 239, 75 

April-Mai 230,50 | 232,75 

NRüböl: December, : 3 N 8 61,50 61,90 
April⸗ Mai: 5 . 60,50 60,90 

Spiritus: 50er loco. iu 3 3 69 90 70,70 
zeer loco. & 5 . . . 50,30 51,20 

70er December a 2 = | 49,90 50,50 

70er April Mai 50,80 51,20 


Reichsbank⸗Discont 4 Ct. — Lombard⸗Zinstuß 4 reſp 5. 


NA. Kur mit Fay's ächte Sodener Mineral. Baftillen beendet 
rasch und gründlich alle acuten Catarrbe, lockert den Schleim, 
beſeitigt die Heiſerkeit, begünſtigt den Auswurf und wirkt belebend und 
anregend auf die Verdauung. Allen Huſtenkranken als das bewährteſte 
und befte Mittel dringend zu empfehlen. Fay's ächte Sodener Mineral⸗ 
Paſtillen koſten in den Apotbeken u. Droguerien nur 85 Pf. per Schachtel. 


—— ——— — 
Fay's Sodener Mineral-Paſtihen find zu haben in Tborn bei 
Anders & Go., Brückenſtraße 18. 


Schmerzloſe 


Bahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Gründliehen Privatunterricht 


in allen Schulfächern ertheilt gegen 
mäßiges Honorar 
E. Kaschade, geprüfte Lehrerin, 
Alter Markt 18. 


Gn u nd geranm. Wohn. 
fofort zu bezieh. A. Endemann 


N Ittädt. Markt it eine Wohnung 

von zwei Zimmern und Zubehör 

an ruhige Miether jofort zu vermiethen. 

Preis 225 Mark. Moritz J eiser, 

Breiteſtr. 33. 

2 3 imsmer, mobl. od. unmoöbL., aud) 
zum Comptoir geeignet, find von 

ſofort er. zu vermiethen. 

Näh. bei A. Kube, Baderſtr. Nr. 2. 

romberger = Noritadt, Schülſtraße 
Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
Küche ꝛc. von ſofort zu vermiethen. 
äckerſtraße 43 
iſt von ſofort reſp. 1. Januar oder 
1. April 1892 die erſte Etage beſt. 
aus 5 Zim., Burſchengel. u. Pferdeſtall 
zu vermiethen. L. Hintzer. 

1 Baleonwohnung, 1. Etage, 5 
Zimmer u. Zubehör, Verhältniſſe halber 
nicht bezogen, iſt billig von gleich zu 
vermiethen Katharinenſtr. 3. O. Grau. 


eee 
herrſchaftl. Wohnung 


iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 


Hiller, Schillerſtr. 


ellungen 


3. G. Adolph. 
ickgänſe 


Neu! inell! Neu! 5 Schulſtr. 114, ſofort iethen. 

n a n | Die Bank schliesst sich . Hoppmann, Iris Thorn, Culmeritt. 26. gu Matera 80 ie hen 

Er esche, 6 gür 1 5 ut 1 95 ich us selbsthätig mit Ban ernten Selbitftändige 
e 8 —.— 10 Pf-Stück, giebt t- 

& * Gramm ff. wont 5 Denen und ) mätigdengenauen Goläinhat| Tgillenarbeiterinnen Herrſch. Wohnungen 

erstenschrot, Adden ien 0 . u. Gaillen- Fan und öffnet sich erst selbst- ar (eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Maisschrot, lücher Kühen Shälchen ic. io Lange thätig wieder, wenn 10 Mark finden dauernde nee, 12 Waſſerleitung zu vermiethen durch 
Ha fer, wie der Vorrath reicht. 5 — Mark n, Sack ne n — Sr hr. Sand, 
Futtermehl A. Hiller, Schillerfttape. |nickelt. Preisliste mit über 240 Tilustrationen Lehr inge 5 Bäckerstraße. Bromberger-Borſtadt. Schulſtr. 128. 
Leinkuchen 8 i ee a und . F 2 Böderfitupe 7 2 kleine Wohn ungen 

2 NN N ür Kellerei u Hausbedarf gratis u. fränko 0 

Heu und Stroh. N ON * Hermann Helin, Ein Lehrling find von ſofort zu vermiethen. 


En 

Nohlen 38 re 

in ganzer Waggonladung auch, in klei. 

neren Poſten liefert zum billigſten Preiſe 
frei ins Haus. 

Ferd. Streitz, Mocker, 
„Concordia.“ 


Anders & 


Eiſerne Kaſſetten 
Robert Tilk. 


Drogen, Farben u Parfümerien 
horn, Brüokenstr. 18. 


Berlin, Metzerstrasse 38, 
Die beliebte Eßkartoffel 


Schneeflocke 
iſt wieder eingetroffen. 
Amand Müller, 
Culmerſtraße. 


Einige möbl. Zimmer zu ver- 
miethen. Araberſtraße 12. 


Kleine 
Co. 


kann von ſofort oder 1. Januar in 
mein Colonialwaarengeſchäft eintreten. 
E. Schumann. 


mit leichtem Wagen (Holzkaſten, Polſter. 
ſitze, keine Federn), Geſchirr mit com⸗ 
pletem Stallutenſil. billig zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Exped. d. 


Winklers Hotel. 
Bill Logis m. Beköſt. Gerechteſtr. 16,111. 


braune Stute 


G oßer Laden 


zu vermiethen 
A. Preuss, Culmerſtraße. 


Stg. 


im 60. Lebensjahre. 


aus, ſtatt. 


Geſtern Abend 11 Uhr erlöſte 
ein ſanfter Tod meine innig⸗ 
geliebte Gattin 


Helene 
geb. Mey 
von ihren vieljährigen ſchweren 
Leiden, was ich tiefbetrübt, zu⸗ 
gleich im Namen der noch leben⸗ 
den Geſchwiſter anzeige. 

Thorn, den 15. Decbr. 1891. 

Sammet, 
Geſanglehrer am Kgl. 
Gymnaſium. 

Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerſtag, den 17. d. Mts., Nach⸗ 
mittag 2 Uhr, vom Hauſe 
Coppernicusſtr. 7, ſtatt. 


Seffentiſche Jwangs⸗ mb fieidilſge 
Verſteigerung. 


Freitag, 18. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ 

mer des hieſigen Kgl. Landgerichts 
verſchiedene elegaute Möbelſtücke, wie 
Sophas, Seſſel, Kleider⸗ u. Wäſche⸗ 
ſchränke, Stüble, Blumenſtänder, 
Tiſche, Bilder, Betten, eine größere 
Parthie Arrac, Wollſachen, Glas⸗ 
ſachen, eine eiſerne Pumpe m. Rohr, 
eine goldene Herren⸗Taſchenuhr, ver⸗ 
ſchiedene Tiſchler Werkzeuge, als 
Sargbeſchläge ꝛc. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Sekannimadmnn. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der Kaiſerliche Reichs⸗ 
banktaxator, Herr Paul Engler, als 
Wiegemeiſter und als Haudelsmäkler 
ohne Beſchränkung auf einen ſpeciellen 
Geſchäftszweig von uns gewählt, bezw.! 
von der Aufſichtsbehörde beſtätigt iſt. 
Die Vereidigung des Herrn Engler 
für dieſe Stellen hat bereits ſtattge⸗ 
funden. 
Thorn, den 15 December 1891. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm Schwartz ir 
Bis auf Weiteres verkauft umſere 
Gasanſtalt 
Koks mit nur 1 Mk. d. Ctr. 
Inshausbringen innerhalb der Stadt 
10 Pf., nach den Vorſtädten 15 bis 
20 Pf. für den Centner. 


Der Wagiſtrat. 

ME uhr = Gelhält 

zu verkaufen. 

Wegen Ableben meines Mannes iſt 
das von demſelben ſeit 31 Jahren mit 
beſtem Erfolg betriebene, in gutem Zu⸗ 
ſtande befindliche Fuhrgeſchäft, mit 
oder ohne Grundſtück, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Das Grund⸗ 
ſtück würde ſich auch vorzüglich zu einem 
Speditions-, Kohlen⸗ und Holzgeſchäft 
eignen, da daſſelbe ganz nahe am Bahn⸗ 
hofe gelegen iſt. x 

Verw. Caroline Heise, 

Bromberg, Bahnhofſtraße 48. 


Auseinauderſetzungshalber 
ſteht unſer Grundſtück Gerechteſtr. 30, 
welches vom Königlichen Betriebs-Amt 
bewohnt wird, und ſich zu jedem in⸗ 
duſtriellen Unternehmen eignet, unter 
günſtigen Bedingungen und bei mäßiger 
Anzahlung zum Verkauf. Zu etwaigen 
Vkrkaufsunterhandlungen und Auskunft 
iſt Herr 8. Simon hier bereit. 

Die Einsporn'ſchen Erben. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief ſanft heute 
früh 1 Uhr nach kurzem, ſchwerem Leiden 


Frau Therese Neuber 


geb. Assmus 


Um ſtille Theilnahme bitten 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 17. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. evang. Kirchhofes 


Nähmaschinen! 


Hocharmige Singer 


mit elegantem Kaſten u. allem Zubehör 


fur GO Mk 


Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 


(Wheler & Wilson) 


Waſchmaſchiuen, 


Wringmaschinen, 
Wäſchemangeln 


zu den 


billigsten Preisen. 


3. Bandsberger, 


Coppernicusstrasse 22. 
Theilzahlungen monatl. von 6 Mk. an. 
Reparaturen 


ſchnell, ſauber und billig. "SEE ur 


ee 
Direct = Fabrik 


— 
4 50 N Christbaum- 
e ° Confect, ° 
5 Mk. Nachnahme, 2 Kistchen 5.50, dreisMk. 
ff, Marzipan, Chocolade, Liqueur, Schaum, 
Mandelgebäck hochfein sortirt, reizende 
Neuheiten bis 15 om Grösse. 


10 Stück delicate Lebkuchen, | 


in Basler-Chocolade-Macronenlebkuchen # 
sortirt, für 1 Mk. Nachnahme. — Kiste und 
Verpackung wird nicht berechnet, 
Chocoladenfabrik C.Bücking,Dresden-Plauen, 
gegründet 1872. ms 


amtlich beglaubigte eu 


Belobigungen un ankschreiben über 
dieVorzüglichkeit der Sendungen liegen 
jeder Kiste zu Hunderten bei. 

— - - 


7 Auc r Wiederverkäufer 
Be ehr lohnend. Lt 


an 


0 hristbaumconfect 


—— ÜwſD— 


in rühmlichst bekannter Qua- 
lität reichhaltig gemischt, ver- 
sendet in sorgfältigster Ver- 
packung inel. Kiste zu ca. 250 und 
400 Stück geg. Nachnahme 1 Kiste 
Mk. 3.—, K 5.—, K, 7.—, 
ff. Christbaumeonfect, K. ca 300. 
St. Mk. 5. Desserteonfeet p. 5 Pfd.- 
Carton 6, 8 und 10 1 Sortiments- 
kistchen ff. Lebkuchen M. 3, 5, 
8 und 10. Wiederverkäufern hohen 
Gewinn bringend. Bei vorheriger 
Einsendung des Betrages portofrei. 
Genaue u. deutl. Adresse anzugeben. 
Speeial-Versandbaus für Confeetwaaren 


H. Kubitz, Dresden - Striesen. 


Christbaum- 


— Confeet —— 
Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung 
Mk. 2,80 Nachn. Bei 3 Kiſten 1 Präſ. 
Friedrich Hischer, Dresden- N. 12. 


Pianinos. 
Gelegenheitskauf! 


Verkaufe mein Lager anerkannt vor⸗ 
züglicher Inſtrumente wegen Umbau des 


Magazins zu bedeutend herabgeſetzten Als ſaub. Plätter in in u a. d. Haufe 


Preiſen. W. Zielke. 


21 — 
frei Haus, Unterricht und 2jähriger 


Diakoniſſen⸗Krankenhaus 
zu Thorn. 


Allen, die uns geſtern durch Gaben 
für den Bazar, durch Beſuch deſſelben 
und durch freundliche Dienſtleiſtungen 
unterſtützt haben, ſprechen wir hiermit 
unſern beſten Dank aus. — Denſelben 
Herrn Meyling für die Bereitſtellung 
ſeines Haus⸗ und Küchengeräths, und 
der Kapelle des Infanterie - Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61 für 
die ausgeführte Konzertmuſik zum Aus⸗ 


Mollige Schlafröcke, 


geeignet zu Weihnachtsgeschenken, bringe ich zu dem bevorstehenden 
Feste wieder in empfehlende Erinnerung. 


MKreibich, 


2 
zug” Ilerren-Garderoben- und Militär-Effecten-Geschäft, ug 
Heiligegeist-Straser. 


TTT 


ce 2 f 4 5 a druck zu bringen, halten wir uns be⸗ 
+ Weihnachts-lusverkauf Hs 
＋ Mi SGeſtrickter Weiten, Jacken,, Der Vorſtand. 
a Hosen, Hemden für Herren u. 4 Handwerker⸗Verein. 
sa Damen, Unterröde, Kinder⸗ 4 Donnerſtag, 17. December er., 
„ \ Tricots — Hand» und Ma⸗ ei Abends 8 Uhr 
*. * * . — Taillen, Um⸗ bei Nicolai. 
3 ſchlag⸗ u. Kopftücher, Schürzen, — 
T ange e Hosenträger, + des ., Vortrag Keerl 
elbſtgeſtric ocken und Strümpfe, Muffe \ tärs Hrn. 
= 4 ‚ und viele andere Sr i 4 Fun 13 ge 
ode u 11 e eignen. 1 er 5 x Ba 5 
* N n a 
* . itier, Schillerstr. — Wiiaemein 
„ we 55 ab deb Ausverkauf meiner Syielwaaren 4 gemeine 
wir ich währe e3 ei ts 0 . enüber 
＋ Dammann & Cordes R W 4 Orts t aufentaſſe. 
ee} e * rdentliche 
„ r Generalverſammlung 


Sonntag, den 27, December er., 
2 Vormittags 11 Uhr 
in der vereinigten Junungs 
herberge, Tuchmacher ſtraße, 
wozu die Vertreter der Arbeitgeber u. 
Arbeitnehmer hierdurch ergebenft einge⸗ 
laden werden. 
Tages ordnung: 
2 
. Erjagwahl für den Vorſtand ge: 
mäß $ 30 des Kaſſenſtatuts. 5 
3. Wahl eines Rechnungsausſchuß⸗ 
mitgliedes. 
Thorn, den 15. December 1891. 
Der Vorſitzende⸗ 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
F. Stephan. 


rösste Auswahl 


Für die Weihnse:tszeit bringt in empfehlende 
Erinnerung: 


Geschenk-Litteratur 


wie Prachtwerke, (lassiker, 
Gedichtssammlungen, 
Romane 

etc. etc. 


Reichste 


Auswahl in 
Jugendsehriften und 
Bilderbüchern für jedes Alter. 
BES Papier-Austattungen BE 
in allen Preislagen. 
Kalender, Glasbild‘r, Photographien ete. 
Verlag des „Album von Thorn“ in Cabinet u. Visite, 


2 Geschäfts Aufga be. — 1 Papierconfection 
Ich ie a 1 5 5 Rae 855 hnachtszeit E. F „ Schwartz. 
ſortirtes Uhrenlager EX — 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 
M. Grünbaum, Uhrmacher. 
Culmer Straße 5. 
Meparaturen werden nach wie vor gewiſſenhaft unter 
bekannter Garantie ausgeführt. 


7 Fortwährender Eingang von Neuheiten i-: 0 


Durch größere Abſchlüſſe der Nuſſian Amerikan India 
Rubber & Oo., St. Petersburg, bin ich in der Lage, 
achte ruſſiſche SE 
Damen⸗, Herren⸗, Kinder⸗Gummiboots, 

in allen nur denkbaren Fagons zu 
concurrenzlos 
außergewöhnlich billigen Preiſen abzugeben. 
Der vorgeſchrittenen Jahreszeit wegen verkaufe mein 
gut aſſortirtes Lager in 


Filz⸗, Velz⸗, u. Sederfhuben 
4 15 m e „ ANR 6 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
J. Hirsch, 
32 Breiteſtraße 32. 


Herren: und Kinderhüten und Mützen. 


Handschuhe, 
Cravatten, 
Hosenträger, 
Kämme. Bürsten, 
Regenschirme 
F. Menzel, 
Thorn, 


Alter Cognac, 


ganze Flaſchen à Mk. 2,50, Mt. 3,—, 


und Ml. 4.— 
Jamaica Num, 


ganze Flaſchen & Mk. 2,—, Mk. 2,50, 
Mk ½ Flaſchen à Mk. 1,25 u. 
à Mk. 1,50. 
Alles abgelagerte und milde Waare, 
ganz beſonders geeignet, etwaige Nach⸗ 
wehen der Influenza gründlich zu be⸗ 
ſeitigen. Ferner Ungar u Roth⸗ 
weine, ſowie ſämmtl. Liqueure 
empfiehlt 

die Wein⸗ und Cigarrenhandlung 
Oskar Drawert, At Markt, 

Ein jhwarzweißer Hühner⸗ 

hund verloren gegangen. 

Abzugeben gegen Belohnung 


Bromberger-Borftadt, Schulſir 19. 
Kleiner, Imwarzer, 
glattgaariger Hund 

verloren. Abzugeben bei 

Prem.-Kient. Rehm, 
Breiteſtr. 87. 

Der heutigen Nummer 

ö dieſer Zeitung liegt eine 

Beilage, betreffend „Verzeichniß einer 

Anzahl gediegener Werke, unter denen 


— 
’ 


Cravatten, alle Sorten Handſchuhe 
pp pee pense 


— 


Große Auswahl von S 
Holzſärgen g 


— ſowie 
Veſchläge, Verzierungen, Decken, Kiffen 
= 'in Mull und Atlas, ; a N 5 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


G. Prochneow, Podgorz. 


FCNXXXXXXXX XXX XO XXX X XXX 
* Herten und Damenweſten, Kapotten, Unterröcke jeder Art, X 
& Trikot ⸗Taillen, Filzſchuhe, Steppſchuhe, Filzſtiefel, von den billigſten X 
bis zu den elegunteiten, ruſſiſche Gummi⸗Boots beſtes Petersburger x 
8 x 

x 


= 


Fabrikat, Regenſchirme, Shawls, Schürzen, wollene, halbſeidene und 
2 en ol = en le Im. A Damentücher, 
Mi DIE UL 9u DUBUEN u ür Jedermann ein paſſendes Feſtge⸗ 
Ibert Früngel, Yenfädt. Al arkt 213. Klient zu finden iſt, ban han Verlag 


6 von Greiner & Pfeiffer in Stuttgart 
55 TWKELIIEEKEKT bei, worauf wir unfere En Leſer 
m. 


öbl. a 
NN Tuchmacherſtr. 2, aufmerkſam machen 


empfiehlt ſich Lydla Lange, Kl. Mocker 676. Die Expedition. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


